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Tages-Rundschau.
Landtagswähler und Landtagslvahlrecht.

Bei den Landtagswahlen am 5 . Dezember
1906, wo die Einerwahlen für die Oberamtsbezirke
und die sechs guten Städte auch die Verhältnis¬
wahlen für Stuttgart vorgenommen wurden , wa¬
ren 485 799 Württemberger wahlberechtigt . Die¬
selbe Zahl war auch am 9 . Januar 1907 für den
Landesproporz maßgebend . Wahlberechtigt ist je¬
der Württemberger , der das 25 Lebensjahr zurück-
gelegt hat , mit Ausnahme der unter Vormund¬
schaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pfleg¬
schaft Stehenden , der Entmündigten , der Gantmän¬
ner während der Dauer des Konkurses, der Per¬
sonen , welche in öffentlicher Armenunterstützung sind
oder solche im letzten der Wahl vorangegangenen
Jahr bezogen und die Unterstützung zur Zeit des
endgültigen Abschlusses der Wählerliste nicht wie¬
der erstattet haben , endlich solcher Personen , denen
infolge rechtskräftiger Verurteilung der Vollgenuß
der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist . Zu be¬
merken ist noch , daß die aktiven Militärpersonen
mit Ausnahme der Militärbeamten zum Landtag
nicht wählen dürfen/

Ter süddeutsche Flug,
die größte deutsche aviatische Veranstaltung dieses
Herbstes, hat soeben von Mannheim aus mit einem
militärischen Ausklärungisflug in die Pfalz seinen
Anfang genommen ^ Die Flugstrecke, die von Mann¬
heim über Frankfurt , Nürnberg und Ulm nach
München führt , beträgt 610 Kilometer . Außer 9
Offizierspiloten beteiligen sich 9 Zivilflieger an
dem Flug , der auf den Zwischenstationen eine
Reihe lokaler Wettbewerbe in sich schließt.

Kampfs Mkndatsniederlegung,
durch die der gegenwärtige Reichstag ; genötigt wird,
in einer Session zum vierten Male eine Präsiden¬
tenwahl vorzunehmen , stellt ein in der parlamen¬
tarischen Geschichte des Reiches beispielloses Fak¬
tum dar . Ist es schon selten , daß Abgeordnete,
gegen deren Wahl Beweiserhebung beschlossen wird,
ihr Mandat vor dem Ergebnis dieser Erhebun¬
gen niederlegen , so geschieht es zum ersten Male,
daß ein deutscher Reichstagspräsident aus dem
Hause scheidet . Der Entschluß des Herrn Kämpf
führt erneute Wahlkämpfe herbei . Da die Ersatz¬
wahl nicht vor der Wiederaufnahme der Reichs-
tagsverhandlungen erfolgen kann , so ist zunächst
und zwar zum vierten Male in dieser Session,
die im Mai^ nur vertagt , nicht geschlossen worden
war , eine Präsidentenwahl vorzunehmen . Für diese
stellt die Fortschrittspartei den bisherigen lang-

^
jährigen Präsidenten der württembergischen Kammer

^ v . Payer auf . Auch die übrigen Parteien werden
sich um den ersten Präsidentenposten bewerben , um
dessen Besetzung also ein heißer Kamps entbrennen
wird . Noch heftiger wird sich der Kamps um die
Wahl des Abgeordneten im ersten Berliner Reichs-
tagswahlkreise gestalten , des einzigen der Reichs¬
hauptstadt , der noch nicht von der Sozialdemo¬
kratie erobert wurde)

Tie erste Enteignung in den Ostmarken,
die demnächst erfolgen wird , nachdem die Prem
msche Regierung mehr als 4 Jahre hindurch von
dem Enteignungsgesetz keinen Gebrauch gemacht
hat , ist darauf zurückzuführen , daß die Regier¬
ung den Landbedarf für die Ansiedler nicht mehr
durch freihändigen Verkauf decken konnte . Die vier
Guter — Zlotnik bei Pudewitz, Koldromv im Kreise
Zsnn , Lippinken im Kreise Schwetz und Bozeje-
wrce im Kreise Strelno —, die der Staat für sich
sn Anspruch nimmt , haben eine Größe von 7000
Morgen . Insgesamt darf der Staat 70000 Hek¬tar auf dem Wege der Enteignung erwerben,
istlbstverständlich hat die Regierung eine volle Ent-
schadigung für die Güter zu zahlen , von denen
übrigens Lippinken dem polnischen Abgeordneten

Sas von Jaworski gehört , lieber den Zweck der
Enteignung hat Fürst Bülow s . Zt . erklärt , daß
niemanden sein Grundbesitz genommen werden solle,
weil er ein Pole sei , die Negierung wolle sich viel¬
mehr das Land aneignen , das sie für ein be¬
stimmtes Unsiedlungsunternehmen notwendig
brauchel

Ter FM des russischen Hauptmanns Kostewitfch,

gegen den bekanntlich 'vor dem Reichsgericht in
Leipzig ein Verfahren wegen Spionage schwebt , ist
dadurch in ein neues Stadium getreten , daß der in
Düsseldorf verhaftete russische Oberleutnant a . D.
Nikolski, der Kostewitfch Mitangeklagter war , außer
Verfolgung gesetzt worden ist.

Tie große amerikanische Flottenfchau,
die schon vor einigen Wochen stattfinden sollte,
aber verschoben wurde , hat auf dem Hudsonfluß
ihren Anfang genommen . Die atlantische Flotte
vereinigt nicht weniger als 123 Schiffe , die alle
festlich geschmückt sind . Gleichzeitig mit der Revue
bei Newyork, die bis einschließlich Dienstag dauert,
halten auch die Geschwader in San Franzisko und
Manila Paraden ab.

LmKesnAchrichLsR..
14. Oktober.

* Aerztliche Approbationen. Im Prüfungsjahr
1911/12 ist vom Ministerium des Innern den Kan¬
didaten der Medizin Faist, Karl Johannes , von
Altensteig , OA . Nagold ; Finkh, Konrad , von Na¬
gold ; Huppenbauer, Karl , von Akropong , Gold-
küste (Westafrika ), aus Freudenstadt, die Appro¬
bation als Arzt erteilt worden.

* Uebertrsgen wurde eine ständige Lehrstelle
an der Volksschule in Reichendach, Bez . Göppingen,
dem Hauptlehrer Lcheufele in H e r z o g s w e i le r.

* Schlußübung der Freiwilligen Feuerwehr. Ge
stern nachmittag fand die Schlußübung der hie¬
sigen Freiw . Feuerwehr statt . Bei dieser wurden
den Feuerwehrmitgliedern Karl Ehr . Lutz, Tagl . ,
Messerschmied Rothenbacher und Seifensieder Stei¬
ner das ihnen verliehene Ehrenzeichen für
langjährige treu geleistete Dienste überreicht . Zu
der Schlußübung hatten sich zahlreiche Zuschauer
eingefunden.

* Abschied. Zu Ehren des von Ueberberg nach
Nagold übersiedelnden Hauptlehrer Dürr und sei¬
ner Frau fand gestern abend im Gasthaus zum
„Hirsch in Heselbronn eine Ab s ch i e d s s e ielr
statt , die von der Einwohnerschaft von Ueberberg,
aber auch von Altensteig -Dorf und -Stadt sehr gut
besucht war . Saal und Wirtschastszimmer waren
dicht besetzt, ein Beweis der Wertschätzung und
Anhänglichkeit , welcher sich die scheidende Leh¬
rersfamilie erfreut . Als erster Redner würdigte
Schultheiß Schleeh die Verdienste , die sich Haupt¬
lehrer Dürr während seiner mehr als 10jährigen
Tätigkeit in Ueberberg um die dortige Schule er¬
warb und dankte dem tüchtigen Lehrer im Namen
der Gemeinde und ihrer Einwohner hiefür . Pfar¬
rer Mast von Altensteig -Dorf feierte den Schei¬
denden ebenfalls in herzlichen Worten und sprach
fein Bedauern über den Wegzug des Lehrers und
seiner Familie aus . Als Vorstand des Krieger¬
vereins dankte Hirschwirt Kirn Herrn Dürr für
seine dem Verein als Schriftführer geleisteten
Dienste und für seine Bemühungen in der Pflege
der Geselligkeit bei den mannigfachen Anlässen.
Er schilderte das gute Einvernehmen mit der Leh-
rerssamilie und sprach seine Wünsche für das fer¬
nere Wohlergehen aus . Hauptlehrer Dürr dankte
den Rednern , warf einen kleinen Rückblick auf seine
Tätigkeit in Ueberberg , legte die Gründe dar , die
ihn dazu bewogen haben , einen Wechsel vorzuneh¬
men und verband feine Wünsche für das fernere
Gedeihen von Gemeinde , Kirche und Schule . Ge¬
sangs - und Klaviervorträge verschönten den Abend

und die Herren Oettle und Schneider sorgten mit
ihren Vorträgen dafür , daß auch die Lachmuskeln
in Tätigkeit kamen . Aus Nagolder Lehrerkreisen
war ein poetischer Willkommgruß eingelaufen , der
von Hauptlehrer Kläger verfaßt war . Die Leh¬
rer des Altensteiger Bezirks bereiteten ihrem Kol¬
legen schon vor einigen Tagen in Heselbronn einen
schönen Abschied . Mit Bedauern sieht man in
allen Kreisen die Lehrersfamilie scheiden und auf¬
richtige Wünsche begleiten sie nach Nagold , dem
künftigen Aufenthaltsort/

st Calw , 13 . Okt . Die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen hat beschlossen , das Heizhaus
von hier nach Brötzingen zu verlegen . , Damit
wird auch der größte Teil des Lokomotivpersonals,
27 Familien und ca . 40 unverheiratete Arbeiter
stark , von hier wegverlegt . Etwa 15 Mann sol¬
len hier stationiert bleiben . Die Ausführung der
Maßregel wird noch einige Jahre auf sich warten
lassen, da sie im laufenden Etat nicht vorgesehen
und auch im nächsten Etat wahrscheinlich noch
nicht erscheinen wird.

* Calw , 12 . Okt . Zur Angestelltenversicher-
ungHwahl hatten die Angestellten einen Wahl¬
vorschlag eingereicht und die Vorgeschlagenen (sämt¬
liche aus Calw ) sind deshalb gewählt . Seitens
der Arbeitgeber wurde kein Wahlvorschlag ein-
gereicht, weshalb das Oberamt die Vertrauensmän¬
ner aus der Zahl der Wählbaren beruft/

st Liebenzell, 12 . Okt . Um eine Anlage von
seltenem Wert ist Liebenzell reicher geworden , es
sind die originellen naturparkartigen Schloßbergan¬
lagen , die sich im vergangenen Sommer trefflich
bewährt haben . Der ganze , zwischen Städtchen und
Burgruine gelegene, mehrere Morgen große Schloß¬
berg , der aus schwerzugänglichen Einzelparzellen
bestand, wurde von der Stadt angekauft und an¬
gelegt , wodurch ein Naturpark von nichtgeahnter
Schönheit entstanden ist. Die größtenteils mit
wildem Gesträuch und reichster Form bewachsenen
Felsterrassen aus denen der Steilhang Des Schloß¬
berges besteht, sind durch bequeme Wege mit lau¬
schigen Ruheplätzen erschlossen und sind ein Meb-
lingsausenthalt der Fremden geworden uns weroen
insbesondere es bei Frühjahr und Herbstkuren auch
bleiben.

st Neuenbürg, 13 . Okt . Auf der Liebenzeller
"Straße bei Unterlengenhardt wurde der Landwirt
Johannes Stickel von Bieselsberg durch den Auto¬
mobilomnibus der Linie Liebenzell — Schömberg an-
gefahre î und schwer verletzt. Seine Mhe scheu¬
ten vor dem Omnibus und drückten ihn gegen die¬
sen , während er gerade vorbeisahren wollte . Ein
Insasse des Omnibus nahm sich des Verletzten an
und brachte ihn nach Hause . .

st Horb , l2 . Okt . Der Polizeihund „Lux" von
Stuttgart hatte im benachbarten Mühlen a . N.
zu tun . In einem etwas abseitsstehenden Hause war
nuchtlicherweise eingebrochen , die Ladenkasse mit 6
Mark Inhalt geleert und verschiedene Waren ge¬
stohlen worden . Der Dieb vernichtete Rechnun¬
gen und Schriftstücke, warf den Inhalt - mehrerer
Warenschubladen auf den Boden und entfernte sich
dann wieder auf dem Wege durch das Dach , von
dem er etliche Ziegel entfernt hatte . Der Polizei¬
hund nahm eine Spur auf , verfolgte sie in ein
Wirtshaus und verbellte dort ein Bett , in dem
jedoch in der betreffenden Nacht niemand geschla¬
fen haben soll . Man ist auf den Ausgang der
Untersuchung sehr gespannt.

st Oberndorf, l4 . O <kt . Als Auftakt zur morgen
hier stattfindenden Landesversammlung der Zent¬
rumspartei fand heute mittag hier im Saal des
Gasthoses im Schützen eine große Zentrums»
Versammlung statt , zu der sich von hier und
aus der Umgebung etwa 800 Personen eingefnnden
hatten . Ansprachen hielten Oberförster Söhnlein,
Landtagsabgeordneter Weber -Heibbronn , Senatsprä¬
sident Dr . v . Kiene , der seitherige Vertreter Obern¬
dorfs im Landtag Andre und Reichstagsabg . Grö¬
ber.



ff Stuttgart , 13 . Okr . In der Gegend Heslach
zu gab es heute nacht eine Messerstecherei, bei der
ein els Künstler sich produzierender Neger einen bö¬
sen Stick erwischte , s »daß er ins Marienspital ge¬
schafft werden mußte .,

st Stuttgart , 12 . Okt . In einer gestern abend
abgehaltenen Versammlung wurde eine national¬
liberale Frauenorksgruppe Stuttgart ge¬
gründet . Das Referat erstattete Frau Dr . Kauf¬
mann . Ferner sprachen Reichstagsabgeordneter Kei-
nath und Gemeinderat Reihlen.

st Stuttgart , 12 . Okt . (We in z ucke r u n gl. )
Der Landesausschuß der Volkspartei hat an das
Ministerium des Innern mit Rücksicht aus die
außergewöhnlichen Verhältnisse des Weinjahres
1912 eine Resolution gerichtet , bei der Reichsre¬
gierung Maßnahmen anzuregen , die ausnahms¬
weise für das heurige Wachstum eine das Höchst¬
maß von 20 Prozent übersteigende Zuckerung zu
ermöglichen ..

st Tulsgrres , OA . Eßlingen, 12 . Okt - Da die
hiesige Krankenschwester schon seit zwei Tagen keine
Krankenbesuche machte, überhaupt nichts von sich
hören ließ , entschloß man sich die Türe ihrer Woh¬
nung gewaltsam zu össnen. Es stellte sich nun
heraus , daß die überaus pflichteifrige Person im
Bett einen Schlag ansall erlitten hatte und seit¬
her hilflos in der Stube lag . Es besteht wenig
Hoffnung sie am Leben zu erhalten)

Zur Landtagswahl.

st Stuttgart , 12 . Okt . Ein Wahlhandbuch zum
Gebrauch und zur Orientierung , für die württem-
bergischen Wähler von Theoder Körner ist heute
erschienen. Es behandelt die politische Lage in
Württemberg und die Stellungnahme der einzel¬
nen politischen Parteien , kommt sodann aus den
Landtag , den Staatshaushalt und das württem-
bergifche Steuerwesen zu sprechen . Desgleichen wer¬
den ausführlich unsere Schulsragen , samt dem
Thema „Staat und Kirche " behandelt . Auch das
Verkehrswesen und die Frage einer Landwirt-
schastskammer, sowie die Vereinfachungen und Er¬
sparnisse in der Staatsverwaltung finden eine ein¬
gehende Erörterung . Zum Schluß wendet sich die
Broschüre gegen die geläufigen Schlagworte in
diesem Wahlkampf , soweit sie gegen den Bund
der Landwirte gerichtet sind und vertritt nach¬
drücklich die politischen und wirtschaftlichen Grund¬
sätze des Bundes ..

st Stuttgart , 12 . Okt . Die Kandidatenaufstell¬
ung zur kommenden Landtagswahl vollzog sich,
wie die Blätter melden , in denjenigen Bezirken,
in denen die einzelnen Parteien mit Aussicht auf
Eriolg in den Wahlkampf eintreten können, am
frühesten . Die Zahl der bereits nominierten Kan¬
didaten der Volkspartei beträgt 36 . Von der So¬
zialdemokratie sind bis jetzt 32 , von der National¬
liberalen Partei 21 , vom Bund der Landwirte und
den Konservativen 22, und vom Zentrum 23 ausge¬
stellt . Auch die Frage der Proklamierung der Pro¬
porzkandidaten ist jetzt aktuell geworden . Die näch¬
sten Versammlungen der sozialdemokratischen Ver¬
eine Groß -Stuttgarts beschäftigen sich fast durch¬
weg mit der Frage der Kandidatenaufstellung für
die Verhältniswahlen.

1 Stuttgart , 12 . Okt . (Der W a h l t e r m i n . '
Die uns in gleicher Weise wie mehreren anderen
Stellen von vertrauenswerter Seite zugegangene
N -chricht , daß als Tag der Wahlen zum Landtag
der Mittwoch , der 13 . November , bestimmt sei,
wird heute vom Staatsanzeiger als nicht zutref¬
fend bezeichnet, mit dem Bemerken, der Wahltag
sei noch nicht festgesetzt . Das ist so zu verstehen,
daß im Staatsministerium der 13 . November in
Aussicht genommen war und daß dieser Termin
nur noch der Zustimmung des Königs bedurfte .̂

Wie es scheint , sind aber neuerdings Bedenken ge¬
gen den Tag aufgestiegxn, der zugleich als 50-
jähriger Todestag unseres Volksdichters Ludwig
Uhland im ganzen Lande gefeiert wird . Möglicher¬
weise hat zu der Veränderung des Termins auch
die Rücksicht auf die Arbeiterschaft beigetragen , aus
deren Kreisen der Wunsch laut geworden war , den
Wahltag aus einen Samstag oder einen Montag
zu verlegen mit Rücksicht auf die vielen Tausende
von Arbeitern , die 'bloß über den Sonntag in Ihrem
Wohnort wählen und die Woche über auswärts ihre
Arbeit finden , sonach an der Ausübung des Wahl¬
rechtes verhindert wären . .
Die Svstündige Dauerfahrt des Marineluftfchifss,

st Friedrichshafen , 13 . Okt . Das Marineluft¬
schiff 2 . ist heute vormittag 8. 35 Uhr unter Führ¬
ung des Grasen Zeppelin zu seiner 50stündigen
Dauerfahrt aufgestiegen . An Bord des Luftschiffs
befinden , sich die Mitglieder der Marineab-
nahmekommisfion . Das Luftschiff wird vor¬
aussichtlich die Route ' Hamburg Danzig-
Berlin nehmen ; es fährt anscheinend in ziem¬
lich direkter Linie nach Hamburg ; um einhalb 5
Uhr abends wurde es in der Nähe von Bebra ge¬
sichtet. Die Radiostaticn in Frankfurt a . M . steht
in ständiger sunkentelegraphischer Verbindung mit
dem Luftschiff, dessen Besatzung sich fortwährend
Wer den Barometerstand und die Wetterlage er¬
kundigt . An Bord des Luftschiffs sei alles wohl.

O bstbautag.
st Ehingen , 13. Okt . Der 2 . OHstbautag wurde

gestern nachmittag in der festlich geschmückten
Oberamtsstadt mit einer Zusammenkunft des Aus¬
schusses mit den Vertrauensmännern und Freunden
des Obstbaus eingeleitet . Vereinssekretär Schaal
sprach über die Behandlung dcks Tafelob¬
stes und verwies dabei auf die vom württ . Obst¬
bauverein herausgegebene , gedruckt vorliegende
Anleitung zur Ernte , Sortierung , Verpackung, Ver¬
sand und Aufbewahrung des Tafelobstes , lieber
den weiteren Ausbau der Einrichtung der
Vertrauensmänner berichtete Hosgarteninspek-
tor Hering .

' Der heutige Samstag , ein pracht¬
voller , sonniger Herbsttag , hatte zahlreiche Freunde
des Obstbaues nach Ehingen gelockt . Am Vormit¬
tag fand die Besichtigung der höchst sehenswerten
und lehrreichen Obstausstellung , sowie einiger her¬
vorragender Obstanlagen statt . Nachmittags fand
eure überaus zahlreich besuchte , öffentliche Ver¬
sammlung im Gasthos zum Hirsch" statt . Nach
den Begrüßungsansprachen und nachdem der Ver¬
einssekretär Schaal kurz über die Vertrauensmän-
ner -Versammlung berichtet hatte , hielt Gar enin-
spektor Schönberg -Hohenheim einen vorzüglich aus¬
gearbeiteten und populär gehaltenen Vortrag über
„Tierische und pflanzliche Schädlinge im
Obstbau und deren erfolgreichen Bekämpfung , mit
besonderer Berücksichtigung der Krebsrrankhe

'
it .

"

Aus dem Gerichtsfaal.

st Ellwang «» , 12 . Okt . (Betrügerischer
Bankerott . ) Das Schwurgericht beschäftigte sich
gestern mit dem am 26 . Oktober 1880 in Beutels¬
bach geborenen , verheirateten Leitersabrikanten Ul¬
rich Hermann von dort wegen betrüglichen Bcmke-
rotts . Schon am 28 . und 30 . August wurde Her¬
mann von der Ferienstrafkammer Ellwangen wegen
Betrugs mit 7 Monaten Gefängnis bestraft . Es
handelte sich damals um Betrügereien , die er durch
diskontieren herbeiführte . Es wurde ihm jetzt zur
Last gelegt , daß er als ein Schuldner , der seine
Zahlungen eingestellt und über dessen Vermögen
der Konkurs erklärt wurde , Bermögensstücke bei
Seite geschasst habe , Pfand - und Buchforderungen
seiner Schwiegermutter aus scheinbare Forderungen
codierte, daß er einzelne Gläubiger durch Zahl¬
ungen oder Eigentumssicherung , sowie durch Ab¬
gabe von Waren und Holzbeständen begünstigte-
Die Geschworenen verneinten aber alle darauf be¬
züglichen Schuldfragen und hielten nur eine Ab¬
senkung von 460 Mk . postlagernd an sich selbst
nach Stuttgart , für strafbar , sowie das Nichtauf-
stellen von Bilanzen und die Beseitigung eines
Geschäftsbuches, wofür das Gericht auf eine Zu-
satzftrafe von 2 Monaten 15 Tagen Gefängnis er¬
kannte .,'

Aus dem Reiche.
st Pforzheim , 13 . Okt . (Ungewöhnlicher

Fischzug . ) Dieser Tage fand man in der Na¬
gold einen Hausen Edelmetall , namentlich Gold¬
blech und halbfertigen Schmuck (Armbänder ) , was
arischeinend aus mehreren Bijouteriefabriken
stammte und zweifellos gestohlen war . Der Fund
hat einen Wert von mehreren hundert Mark . Je¬
denfalls fürchtete der Dieb , entdeckt zu werden,
und entledigte sich bei Zeiten seiner Beute . Die
Polizei lädt nun zur Besichtigung des Fundes ein.

st Karlsruhe , 12 . Okt . Die Budgetkommission
der Zweiten Kammer nahm heute einstimmig den
Gesetzentwurf betreffend das Murgkraftwerk
an . Die Zweite Kammer tritt am 22 . Oktober zu¬
sammen .,

st Sigmarrngen , 13 . Okt . Der Lokomotivführer
eines nach Gamertingen fahrenden Zuges der Lan¬
desbahn machte abends die Wahrnehmung , daß
er sich infolge falscher Weichenstellung aus einem
falschen Gleis befand . Er besaß die Geistesge¬
genwart , sofort scharf zu bremsen , daß zwar die
Fahrgäste des Zuges unsanft durcheinander ge¬
rüttelt wurden , daß aber der Zug der sonst unver¬
meidlichen Entgleisung entging.

st DM der Hornisgrinde , 13 . Okt . Morgen wird
der Neubau auf dem Gipfel der Hornisgrinde
irr Angriff genommen . Es handelt sich nicht um
ein Kurhotel , sondern um ein Unterkunfshaus für
Touristen .,

st Wien , 12 . Okt . Der Heeresausschuß der öster¬
reichischen Delegation hat die neue Militär¬
kredite angenomm ein.

M L - lefrucht. A»

Wenn die Wirklichkeit von deinem Ideal zu weil ent¬

fernt ist , so liegt das daran , daß dein Ideal zu weit ewfernt
ist von der Wirklichkeit.

Marrice Maeterlinck.

Steine. drrrnMnu; erborgt.
Kriminal - Novelle von Johanna Zun k - F r i e d en a u.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

5. Kapitel.

Aus Johannes RosnersIugendjahren.
Der Mann , den Maria Forti mit der Kraft ihrer ganzen

seele liebte, stammte aus einem kleinen Städtchen an der
Oonau.

In einem Amtmannshause hatte seine Wiege ge-
fanden . Bon alters her bekannt und geachtet war sein
Keschlecht ; Reichtum sein Erbteil . Vier Söhne wuchsen
in dem Hause auf , neben ihnen eine schwächliche Tochter,
tlllzu kräftig waren die Jungen auch nicht ; da hatte wohl
das Blut der Mutter , eines zwar reichen , aber recht bleich-
süchtigen jungen Mädchens , welches sich der Vater aus
her Hauptstadt des Landes geholt , schuld.

Noch mehr Wohlstand war mit ihr in das Haus etn-
gezogen , und das eingebrachte Geld hatte manche ver¬
borgene Lücke, manch schadhafte Stelle , von der die Außen¬
stehenden nichts ahnten , ausgestopft . Aber Kraft und Ge¬
sundheit hatte die Städterin ihren Sprößlingen nicht zu
geben vermocht ; mangelten sie ihr doch selber.

Das Töchterchen ging auch bald an einer Kinderkrank¬
heit zugrunde ; die Söhne blieben den Eltern.

Dre orer 'wertesten widmeten sich der Landwirtschaft und
heirateten ; Johannes wurde , dem Willen des alten Groß¬
vaters folgend , Jurist.

Das Studium wurde ihm nicht leicht ; seine Gesundheit
war zart , und ein angeborenes Phlegma hinderte ihn am
ernsten Arbeiten.

Die Mutter hatte jede Anstreno ^ig stets an sich heran¬
kommen lassen ; Johannes machte es ebenso . Hätte ihm
der Eltern Geld nicht willfährige Freunde geschaffen, die
für klingenden Lohn ihm ihre Fähigkeiten zur Verfügung
stellten, das erste Examen würde ihm am Ende unerreichbar
geblieben sein . So ging alles gut , und der kleine Rosner,
wie er allgemein genannt wurde , bezog die schöne Uni - .
oersität Heidelberg . s

Dort in der alten Neckarstadt, die so recht zum Wandern
und Genießen einladet , dieser Stadt , die bis heute noch s
ihr echtes Studentenleben bewahrt hat , wurde es mit dem §
Arbeiten erst recht nichts. !

Erst als der Vater mit der Entziehung des Wechsels i
drohte, wurde der „ Referendar " gemacht. s

Jetzt ging er nach Berlin . s
Die Zeit verrann ; der „ Assessor " stand in Sicht . !
Da fing Johannes an , sich ganz des ernsten Arbeitens

zu entwöhnen . Zu seinem Unglück war er, der sich mit '

Sen Berliner Verhältnissen gar nicht befreunden konnte, j
in eine österreichische Familie geraten . Eines jener Pen-
sionate war es , in denen die Wirtin stets auf die, „ welche
nie alle werden " , wartet , um ihnen , wenn sie eingewöhnt
sind und sie ihre Gewohnheiten ausgekundschaftet Hatz
langsam nach und nach das Geld aus der Tasche zu
ziehen.

Johannes Rosner , der Schwerfällige , war ihr ge¬
rade recht.

Nur ging ihr Plan mit ihm auf etwas anderes hin¬
aus . Sie hatte eine ältliche Tochter, die von Mutter Natur
mit wenig Gaben ausgestattet war.

Klein, dick, mit winzigen , schwarzen Aeuglein , einer

rtwas zu langen Hakennase, einem breiten Munde , aus
dem große , schlecht gepflegte Zähne unangenehm auffielen,
itand sie im Anfang der dreißiger Jahre . Sie hatte den
Gedanken an eine Heirat längst aufgegeben , seit ihr das

letzte Band , welches sie mit einem Kaufmann verknüpft,
zerissen war.

Aber die Mutter spann dafür am Glücksfaden ihrer
Christine.

Sie hatte sich Johannes Rosner zum Schwiegersohn
erkoren.

Deshalb sorgte sie mit unendlicher Sorgfalt für seine
Bequemlichkeit und nahm ab und zu auch gern einen

groben Fluch von ihm mit in den Kauf.
Mochte er auch einige Jahre jünger sein, was ver¬

schlug es ihr ? Wenn er nur erst seinen „ Assessor " erreicht
und das Mädchen genommen hatte!

Sie schmeichelte ihm auf jede Weise ; immer , mochte er

noch so spät nach Hause kommen , fand er irgendeinen
Leckerbissen , eine heimatliche Speise vor.

Seine Ruhe durfte nie gestört werden , falls er ar¬
beitete. Und als er einst zu ihr den Gedanken aussprach,
das Studium von sich zu werfen und in eine Versicherung
einzutreten , da fand sie in ihrer Entrüstung nicht genug
der Worte für ihn . Was denn seine Familie von ihm
denken solle ? Was die Brüder sagen , wie die Bekannten
reden würden I Das dürfe er auf keinen Fall ; das litte

fle in seinem Interesse nicht.
Der Wechsel aus dem Vaterhause blieb aus ; bereit¬

willig stellte sie ihm ihre Kasse zur Verfügung , nur damit
rr „studieren " sollte.

Und er, der sich in seinem Phlegma ganz an dre

Frau und den Haushalt gewöhnt hatte , nahm 's mit dem
Arbeiten wieder auf.

Anschluß hatte er in Berlin nicht gefunden ; seine
schwerfällige Natur schaffte ihm, da ihm die Art des Ber¬
liners , der den Augenblick ergreift und ihn auskostet, un¬
angenehm war , keine Freunde.



Ser BMMnW.
st Athen, 12 . Okt . Djer Kronprinz und der

Gcneralstab sind heute vormittag 8 Uhr zur Ar¬
mee nach Thessalien abgereist,,

st London, 13 . Okt . Wie die Blatter aus Kon¬
stantinopel melden , hat das griechische Kon-
ulat sein Archiv der französischen Bot¬
schaft , das serbische Konsulat das seinige
der russischen Botschaft übergesben.

st London, 12 . Okt . Nach einer Lloydmeldung
aus Konstantinopel sind die türkischenKriegs-

schiffe m der Richtung nach dem Schwarzeni
Meer abgefahren und haben bei Kavak im Bospo¬
rus Anker geworfen^

Sie muteWriuische » MWse.
st Saloniki , 13 . Okt . Nach hier vorliegenden

Meldungen gestalten sich die Kämpfe um Berane
sehr heftig . Die Montenegriner erzielten trotz wie¬
derholter Angriffe angesichts der Todesverachtung,
mit der die türbischen Truppen und die albanesi-
schen Freiwilligen kämpften , keine Erfolge und muß¬
ten unter schweren Verlusten wieder zurückgehen..
Die Kampfzone erstreckt sich bis Bjelopolje , wo den
ganzen Tag heftige Gefechte stattsanden.

st Konstantinopel, 12 . Okt . Nach einer amtlichen
Meldung greisen die Montenegriner Sienitza im
Sandschak Novibazar an.

st Podgokitza , 13 . Okt . Tie montenegrinische
Nordc- rmee hat gestern unter General Wukotitsch
die Stadt Bjelopolje in Mtserbien eingenommen.
Der Kampf dauerte bis 4 Uhr nachmittags . Als
die Truppen

'in die Stadt einzogen , begrüßten
die serbischen 'Einwohner die Montenegriner mit
Jubel als Befreier vom 500jährigen türkischen
Joche . In der serbischen Kirche wurde sofort eru
Dankgottesdienst zelebriert . Provisorische Montene¬
grinische Behörden wurden eingesetzt.

st Podgoritza, 13 . Okt . Die Nordarmee ist nach
Einnahme von Hojkowatz gegen Berane vorgerückt.
Im hiesigen Spital liegen 310 Verwundete . Ein
neuer Trupp Kriegsgefangene von 28 Mann ist hier
eingetroffen.

st London, 12 . Okt . Aus Cetinje wird berichtet,
daß die Montenegriner in Bjelopoje im Sandschak
Nowibazar mit den Türken in einem Kampf ver¬
wickelt wurden.

Die Hauptgrundsatze über das Zuckern der
Traubensäfte , Traubenmaifche und Weine.

Der Zeitpunkt , von welchem ab das Zuckern
gewisser Weine nach dem Gesetz gestattet ist, rückt
Heuer rascher heran , als noch vor wenigen Wo¬
chen vermutet werden konnte und , um Vergehen
und Verfehlungen gegen das Gesetz vorzubeugxn
und die Interessentenkreise vor Schaden zu bewah¬
ren seien folgende Punkte als oberste Grundsätze
mitgeteilt : 1 . Ausländische Traubensäste , Trauben-
maischen und Weine z . B . Tiroler , Italiener , fran¬
zösische , spanische usw . dürfen nicht in Deutsch¬
land gezuckert werden . 2 . Zucker darf nur dem
aus inländischen Trauben gewonnenen Traubensaft
oder Wein , bei Herstellung von Rotwein auch der
vollen Traubenmaische zugesetzt werden . 3 . Er¬
zeugnisse verschiedener Herkunft zu verschneiden ist

gestattet — z . B . deutsche mit ausländischen
solche Verschnitte dürfen ebenfalls nicht gezuckert
werden , insbesondere ist verboten , einem gezuk-
kerten inländischen Traubensafte einen auslän¬
dischen beizumischen und dann beide miteinander
vergären zu lassen. Gestattet dagegen ist die Ver¬
mischung vergorener gezuckerter Jnlgndsweine mit
ausländischen Weinen . 4. Volle Traubenmaischen
dürfen nur zur Herstellung von Rotweinen ge¬
zuckert werden . Unter voller Traubenmaische ist
diejenige zu verstehen , die noch keinen Saft ver¬
loren hat , also denselben noch vollkommen ent¬
hält . 5 . Traubensäfte , Naturweine und Rotwein¬
maischen dürfen nur gezuckert werden , wenn sie,
von der Natur aus zu wenig ! Zucker oder Alkohol
oder zu viel Säure , oder zugleich zu wenig Zucker
oder Alkohol und zuviel Säure enthalten . 6.
Zum Zweck der Urngärung eines fehlerhaften
oder kranken Weins , dessen Alkohol- und Säure¬
grad normal ist, Zucker oder Zuckerwasser zu ver¬
wenden , ist verboten , ebenso verboten ist es , einen
fehlerhaften oder kranken Wein auf teilweise ent-
mostete oder gar auf abgepreßte Maischen b . h.
ruf frische Trester zu geben und dann umzugären .,
7 Zahlenmäßige Beschränkung der Zuckerung : Der
Zuckerzusatz darf in keinem Falle mehr als ein
Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen . — Zu
beachten ist , daß man diejenige Flüssigkeitsmenge,
die durch die Lösung des Zuckers im Wasser ent¬
steht, von der Menge des zu verwendenden Was¬
sers abziehen muß , ein Kilo Zucker gibt rn Was¬
ser gelöst etwa 0 : 6 Liter Flüssigkeit . 8 . Zeitliche
Beschränkung der Zuckerung : Die Zuckerung darf
nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese bis zum
31 . Dezember dieses Jahres vorgenommen werden;
sie darf in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . De¬
zember bei ungezuckerten Weinen früherer Jahr¬
gänge nachgeholt werden . 9 . Oertliche Beschränkung
der Zuckerung : Die Zuckerung darf nur innerhalb
der am Weinbau beteiligten Gebiete des Deutschen
Reichs vorgenommen werden , ganz Württemberg
wird als Weinbaugebiet nach einer diesbezüglichen
Verfügung angesehen . 10 . Zuckerungsanzeige : Die
Absicht , Traubenmaifche , Traubenfaft oder Wein zu
zuckern muß — vor der Vornahme der Zuckerung
— der Ortspolizeibehörde , das ist das Schulthei-
ßenami , angezeigt w . den und zwar schriftlich nach
einem aus dem R < Haus erhältlichen Formular .!
Wenn ein alter Namrwein gezuckert werden will,
so muß die Anmeldung der Zuckerung eine Woche
vor der Vornahme ebenfalls der Ortspolizeibehörde
übergeben werden . 11 . Die Buchführung bei der
Zuckerung hat zu erfolgen nach Muster C , wenn
Traubenmarsche , Traubenmost oder Wein gezuckert
wird u . «rach Muster G über Bezug und Verwendung
der erforderlichen Stoffe . «

Handel nntz verletze.
ff Stvttßart , 12. Okt . (Schlachtviehmartt.) Zuostrrhs :

176 Großvieh, 105 Kälber, 266 Schweine.
Erlös aus ' st Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . OuÄ

s ) ansgeMästete von 100 bis 104 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig
und ältere von — bis — Pfg . ; Dullen (Farren ) 1 . Qual
a) voü'äeUchiar . von 91 bis 94 Pfg . , 2 . Qualität 1 ) ö-D .- -
und weniger fleischige von 84 bis 89 Pfg - , Stiere uni
Jun g rinder l. Qual . ») ausyemLstete von 101 bis ! 04 1 !
2 . Qualüut ) fleischige von 97 bis 100 Pfg . . 3 . QuauiL
-0 gerinaerr von 95 bis 97 Pfg . : Kühe 1 . Qual , V'

gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter»
gemästet « von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 114 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 102 bis 108 Pfg . 3 . Qalität v) geringere Saug¬
kälber von — bis — Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jus ^-
fleischige 90 bis 91 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette vou
87 bis 89 Plg ., 3 . Qalität v) gerngere von — bis — Pf ' .

Mitteilungen der Zentralvernrittlnngsstelle für
Obstverwertnug in Stuttgart , Eßlingerftraße 15 I.

Tafelobstpreise
auf dem Stuttgarter Engros - Markt am 12 . Okt . :

Aepfel 7— 14 Mk. , Birnen 4—16 Mk. , Zwetschgen 9 bis
12 Mk. , Nüsse 25—30 Mk. , Quitten 20—25 Mk. , Trauben
22— 27 Mk. , Brombeeren 25—30 Mk., Tomaten 14 bis
15 Mk. , Hagebutten 8—10 Mk. , Schlehen 8- 10 Mk. je
per 50 Kg.

Marktlage: Der Umsatz ist augenblicklich ganz be¬
deutend, die Preise für Tafeläpfel zogen weiter an ; die
starken Fröste der letzten Woche haben das Publikum auf¬
merksam gemacht, daß es Zeit ist zum Einlegen des Winter¬
bedarfs. Geringes und schlecht behandeltes Obst wird all¬
gemein zu teuer eingekauft , auf tadellose Kellerware wird
leider zu wenig Bedacht genommen.

Mostobpmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahnhof
am 11 . Oktober:

Aufgestellt waren 152 Wagen , davon neu zngeführt
89 und zwar aus Württemberg 6 zu 860 Mk. , Bayern 2,
Baden 1 , Hessen 34 zu 780— 830 Mk., Elsaß 1 , Luxem¬
burg 1 , Frankreich 8 zu 700—860 Mk. , Schweiz 34 zu
700— 800 Mk., Oesterreich 2 zu 650 für 10 000 Kg.
Nach auswärts abgegangen 63 Wagen . Preis im Klein¬
verkauf 3,80—4,40 Mk. per Zentner . — Auf dem Wil¬
helm s p l a tz waren angefahren 600 Ztr . zu 4,80 —5,00 M.

* Stuttgart , 12 . Oktober. (Vom Markt .) Dem heutigen
Karto ff el groß m arkt waren 1000 Ztr . zugeführt.
Preis per Ztr . 2,50 Mk. bis 3 Mk. für runde, 5 Mk. für
lange. — Filderkraut kostete 10 —15 Mk. per 100 St,

Herbftrrachrichten«
' Eßlingeu , 11 . Okt . Beginn der Weinlese Montag

den 14 . ds . Ertrag ca . 1000 Hl . , nicht ganz ein Drittel
der letzjährigen Schätzung.

' Dürrenzimmern , 11 . Okt. Heute viele Käufe zum
Preis von 140 Mk. pro Eimer.

* Brackenheim. Lese ist in vollem Gang . Käufe zu
135— 145 Mk. Vieles verstellt . Absatz geht rasch.

Konkurse. !
Heinrich Kaletsch, Architekt in Stuttgart , Teilhaber der

nicht eingetragenen Gesellschaft unter der Firma Ludwig u.
Kaletsch , Architekten in Stuttgart , Calwerstraße 58 . —
Rudolf Ludwig, Architekt in Feuerbach, Teilhaber der nicht
eingetragenen Gesellschaft unter der Firma Ludwig u. Kaletsch,
Architekten in Stuttgart , Calwerstraße 58 . — Nachlaß der
am 7 . Juli 1912 gcst . Angelika Schach geb . Wörz, Witwe
des Peter Schach , Taglöhners , früher in Weidenstetten, zu¬
letzt in Altheim OA . Ulm.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , 15 . Oktober : Vorwiegend trüb , etwas regnerisch,

mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Truck Mid Verlag der B' . ? iekcr'sckien Buchtruckerei in Mtenstclg.

' In den langen Abenden , an denen er daheim arbeitete,
versuchte die Wirtin es, ihn ihrer Tochter näher zu bringen.

Sie mußte dem Herrn „ Referendar " das Abendbrot
bringen und nach seinen Wünschen fragen.

Und da gab's denn ab und zu Plauderstündchen.
Christine mühte sich , in den alten , liebgewordenen Heimats¬
lauten zu ihm zu reden ; denn die Mutter hatte ihr an¬
gedeutet , wie lieb dem Rosner sein Oesterreichisch sei.

So zogen die beiden, Mutter und Tochter, unmerklich
ein Netz von Fürsorge , Bequemlichkeit und Heimatsfäden
um ihn, dessen Maschen ihn fest einspannen ! Nachdem
er einmal abgefallen , machte er ein Jahr darauf den
„Assessor".

Nun war sein Ziel erreicht ; er bewarb sich um eine
Stellung am Amtsgericht.

Hätte ihm jemand damals gesagt, daß sein Lebens-
Ichisilein nur durch die Energie seiner Zimmervermieterin
m stich sicheres Fahrwasser gelenkt worden , daß es das
Resultat einer sorgsam vorbereiteten Arbeit zweier an
Bildung unter ihm stehenden Frauen sei ; er hätte ge¬
lacht . Denn in seinem Phlegma ahnte er selbst nicht, wie
er von den beiden geschoben worden war ; sogar das etwas
zu viele Trinken hatten sie ihm allmählich abgewöhnt.
Nun wollte Christine auf ihre Kosten kommen.

Sie versuchte ihm anzudeuten , was er ihr sei . Die
Mutter lobte beständig der Tochter häusliches Walten und
ließ durchblicken, was ihnen der Herr „Assessor" eigentlich
schuldig sei.

Da , als er endlich merkte, daß er heiraten solle,
wurde er wach.

Sein starrer Sinn bäumte sich gegen solche Ver¬
gewaltigung seines Selbsts ; er sann , den Frauen zu ent¬
rinnen ! La er selbst zu feige war , zu handeln , bat er

seinen Bruder brieflich, zu ihm zu kommen und ihn los-
zumachen. Der kam ; Johannes schützte eine kleine Reife
vor und ließ den Bruder in seinem Quartier den Strauß
ausfechten. Da gab's ein Toben und Weinen ! Der Land¬

wirk ließ es geduldig an sich abprallen und legte noch frei¬
willig zu der großen Auslagen -Rechnung etwas zu.

Ungemütlich wurde es ihm aber doch , als die Wirtin
ihm erzählte , wie verbummelt der gute Johannes in ihr
Haus gekommen, wie er längst vielleicht in der Großstadt
versumpft sein würde , wenn sie beide ihn nicht gehalten

ätten.
Da legte er noch einen Scheck über tausend Mark zu.
Der alte Amtmann war gestorben, und die Brüder

onnten ihr recht beträchtliches Erbteil antreten.
Johannes Rosner sah sich eine Zeitlang die Welt

m ; als er in Hamburg Rast machte, führte ihn der Zufall
n das Haus, in welchem Maria Forti lebte . Als er ihre
Zekanntschaft gemacht , kam auch für ihn die Liebe , der
nemand auf der Welt entgeht.

Den Abend darauf, an dem sich der Diebstahl im
)ause Schneider k Co. zugetragen, wartete Maria ver-
,ebens auf ihn ; die leichte Erkältung verhinderte , daß
ich beide sprachen.

Sie hatten es so gehalten, daß er jeden Abend , wenn
Nana nach Hause kam, sich immer noch auf ein Plauder-
lündchen zu ihr begeben hatte.

Er weilte gern in dem kleinen, gemütlich eingerichteten
Zimmer seiner Braut , um sich von ihr erzählen oder vor-
esen zu lassen.

Den Tag darauf sahen sie sich auch nicht, und auch
»er Abend verging, ohne daß ihn der kleine Friedrich
?arl zu seiner Mama rief. Es wurde halb zehn Uhr;
etzt wußte er, daß es auch heute mit der Plauderstunde
»orbei sä.

Um diese Zeit ging Maria zur Ruhe. Run nahm er,
»a er sich allein langweilte, Hut und Mantel und begab
ich in ein in der Nähe gelegenes Weinrestaurant. Nach¬
dem er eine halbe Flasche Rotwein bestellt hatte , ließ er
sich die Abendzeitung geben.

Sofort , nachdem er die Politik gelesen , sand er aus

der nächsten Seite im lokalen Teil die Notiz : Juwelen-
diebstahl bei Schneider L Co.

Er las und las.
Deshalb hatte Maria ihn also nicht rufen lasten ! Sie

war gewiß von den Aufregungen des Tages erschöpft ge¬
wesen und wollte darum allinn sein . Bald darauf trat
auch er den Nachhauseweg an. -

Maria hatte zur selben Zeit Klein Friedrich Karl , der
heute gar nicht einschlafen wollte, zu Bett gebracht und
sich dann mit Fräulein Hübner zum Plaudern hingesetzt.

Es war ihr natürlich sehr schwer geworden, vor dem
munterenBuben eine sorglose Miene zur Schau zu tragen,
und auch als er schon im Bett lag, mußte sie von gleich¬
gültigen Dingen reden. Endlich konnte sie ihren Tränen
steten Lauf lassen.

„Und du hast keine Ahnung, wer der Dieb sein könnte ?"

„Nicht den geringsten ; zuerst hat es mich gar nicht so
berührt, bis der Beamte eine Haussuchung andeutete l
Denk ' nur, eine Haussuchung bei mir ! Wenn Johanne»
davon erführe ! Ich schäme mich tot !"

„Das brauchst du nicht, denn — die Haussuchung hat
schon stattgefunden l Zwei Beamte waren hier und haben
alles durchwühlt l Natürlich barg deine Kommode außer
deinen Liebesbriefen aus deiner verflossenen Ehe nichts
Interest,

„W
äntes ."
las sagst du 7 Die Polizei war hier? Und erst

jetzt erfahre ich das 7"
„Vorher ging 's ja nicht ; der Junge versteht jetzt doch

schon ganz gut, was postiert."
„Und was haben die schrecklichen Menschen gesagt?"

„Nichts : sie haben mir recht viel Arbeit hinterlaffen ."

„Was soll ich meinem Johanne», was soll ich ihm
sagen ?"

Fortsetzung folgt.
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Alte n st e i g.
Von größeren Sendungen frisch

eingetroffen:

bestes Futtermehl
zurNufzuchtundMästungvon jungem Vieh.

Bestes und billigstes Futtermittel
zur Aufzucht vonKälber« undSchweins«.

5 Kg. M . 3 —

neue hollünd.

Vollheringe
3 Stück gemischt 25 Pfg.
6 Stück 45 Pfg.i iv Tonne ca . 50 Stück Mk. 3 . 50

. „ 100 „ Mk. 6 . 50

sortiertpurMilchner
3 Stück
6 Stück

30 Pfg.
55 Pfg.

/ iS Tonne ca . 50 Stück Mk. 4 .-
100 Stück Mk . 7 . 50

bei

Fst. Dismarck-
Heringe

Marke „Walkhoff."
in 4 Liter Dosen Mk. 2 . 50
bei 3—5 Dosen Mk. 2 .40

Marke „Lehrmarrr,^
in 4 Liter Dosen Mk. 2 .30
bei 3— 5 Dosen Mk . 2 .25

3 Stück 25 Pfg.

Chr. Bnrghard jr.

Niederlag/:

lk' rlsär , psalzgrafsmvsiler.

Mtenftelg.
Alts« Kogge«

, , Kerns»
Saat -Dinkel

Kogge«

Aren« -Welze«
.. -Kogge«
.. -Kogge«

welze«
j prima gesunden

Haber
empfiehltbilligst

C. Silber
Mühlebesitzer.

Nagold.
Bier - , Wein - u . Likör-

Service,
Flaschen , Boutetllen, Krüge,

Hrnkelglaser und Becher,
Schalen, Dosen, Vasen,

DMmilimii,
«LL Service.
Kannen , Taffen , Schalen,
Schüsseln , Platten , Teller,
Sutterlrüge , Milchhäfen,

sowie alle sonstigen Artikel in
Glas , Porzellan u . Steingut
empfiehlt zu Preisen, die jeder
Konkurrenz mindestens gleich¬
stehen,

e/akvö HL.

Oberweiter.
Zirka 45— 50 Zentner saures

- stobst
hat zu verkaufen

Vote « Grstztz « « »
Bauer.
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ivarea.

Tüchtiger, sebständiger, solider

Wknecht
der mit dem Langholzfahren be¬
wandert , ist gesucht . Lohn bei
freier Kost und Logis Mk. 17 —18
pro Woche. Spesen für auswärts
werden besonders vergütet . Eintritt
am 20 . oder 27 . ds . Mts.

Hermann Gelenmaier
Darmsheim

Sägewerk und Holzhandlung.

Fruchtpresse.
Altenfteig -Stadt.

Schranneazette ! vom 9 . Okt . 1912.
Vrelö MtttewreiS

Von frischen größeren Sendungen
rühmlichstbekannterFabrikateempfehle
besonders

Erer-Hörnle
„ -Nirbele
„ -ABC
„ -SternLe

-Band -Nudeln
breite

-Hausmacher-
Nudeln

„ Faden -Nudeln
(vrrsch . Sorten)

„ -Marearoni
in 10- und 25 °Pfund -Kistche«

in ' s - ,
' i - Pfund -Paleten

und lose gewogrn.
FernerVr>

Muco ES

Simmersfeld,
wird das ganze Jahr

. , . . l «
Von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleiche«
angenommen für die bekannte Spin¬
nereiSchornreute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die FabrikFlachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abrvrrg zu 25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanse !manu.

Kltensteig.
Bringe mit diesem in empfehlende

Erinnerung
PvtMsr
Lssarero
rrr « s^hr »»«8ssov
Aunr
K « sro.

Große Auswahl in

Liköre«
! offen sowie in halben und ganzen
I Flaschen.
^ ( Ausschank am Ladentisch.)

K . Welker, Londitor.

8 50Nuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Roggen .

Mktualieupreise
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- 11 -
- 12 -

k. iil . wWO
M BWer jr.

Altensteig.

TWkrteii
empfiehlt die

W . Rikkrr
'
sche Kilchhandlriug.
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: 2u jeäet- lakrosroit unc! jsser Vlittsrung :
liiv gssunässlo ünli vortsiltiallsste Klsiffung.

Lssts , rvinvollsns Ss,rsnUsrd v^ssoNsoLts,
r 's.rksn . Vs.LsI1ossr 8it2 - itlsAsots , 8vns .n »nssrodtsrtsl 'orrasn.
. '. . : SrSssts vausrksttlsksit ! - -

n vsräsn voll äsr kalirL käst «nstvkt-
IZviINR AblH6Ü b»r rum Lolbstkosteuxrsis »Lsgsküdrt.

krisär . öässlsr, M6v8t6i§

Nagold.

Lederlvaren
als:

krlübötren unü csrKchen
kiuk unü Lriektarchen

steizrneeessa -res
steise - una Umdängetsschrn

r HSNÜtSSÄÄeN r
Markttaschen . Äaschsäsre

buLsäSre
Hosenträger . 6ürtel usw.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Jakob Lux

Nagoia vorstaüt

stsol,

tmsriks
von

« it irooo— lsooo io»« gross»»
0oppoIrokr »»d»»-ll»»ipk«r, s»r
RsL Sbscr lelL » .
kr»tkI»r»iL> Sokitt«. — « ilrrigo
Pr»!,, . — Vo» iio>Zolw Vorokioguog-
— K>»k»krl« , «Io»o»iliok ssmstng«
» ok N»«Vork . — ittügig 0o»»or»'
i»gs »»oli Norlo».
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